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Wochengedicht

Christiane
Wie war doch diese Welt so düster,
nichts als Prinz Charlens Sex-Geflüster,
und in der Schweiz im neuen Jahr
nichts, was nicht schon im alten war.
Doch dann, ein Männerleiden eben,
das brachte in die Bude Leben:
Die Schweiz hat eine neue Sie

(Diana nicht, nicht Stephanie).

Nein, alle drehen ihre Fahne

ins Welschland nun auf Christiane.
Die Genferin wird bis aufs Blut

von allen Seiten interviewt.
Am Anfang wirkte sie verhalten
und innerlich wohl sehr gespalten.
Doch wird der Druck jetzt riesengross.
Man drängt sie, das ist Frauen-Los.

Nun hofft sie mittlerweile selber,

Nachfolgerin zu sein von Felber,
und plaudert brav, was sie privat
vorgestern, gestern, heute tat,
und dass sie gerne Opern höre,
Blutwurst nicht mag, auf Bordeaux schwöre,
und eine wilde Ehe führe
und Lust auf dieses Amt verspüre!

Je mehr die Presse solches schreibt,
je länger bleibt Bern unbeweibt

Ulrich Weber

WOCHENGEDICHT
46 9lc&e(fpaftet Nr 4/1993


	Wochengedicht : Christiane

